
Bio-Hof Bruhst
Oberägeri ZG
950-1100m.ü.M, Südhang

Betriebsleiter: Laura & 
Adrian

• Landwirtschaftliche Nutzfläche 18 ha

• 11 ha Wiesen- und Weide

• 3 ha Streue

• 3 ha Extensive Wiesen

• 50 St. Hochstammbäume

• 1 ha offene Ackerfläche

• 12-14 Ammenkühe

• 2 Esel (Eseltrekking)

• 25 Legehennen



12-14 
Ammenkühe
mit 2.7 Kälber pro Jahr

• Standortangepasste Produktion mit
leichten Zweinutzungsrassen
(Grauvieh und kleine OB)

• Saisionales abkalben im Frühjahr

• Weide von März bis Oktober, 
Vollweide von Mai bis September

• 100% grasbasierte Fütterung

• Regenerative Weidewirtschaft



Welche 
Veränderungen sind 
in der 
Zentralschweizer 
Landwirtschaft 
aufgrund 
Klimawandel 
spürbar? 
Auf Betriebsebene?

• Vegetationsperiode wird länger

• Durchschnittliche Niederschlagsmengen sind bei 
uns hoch, trotzdem mehren sich Hitzeperioden mit 
Trockenheitsstress.

• Wasserversorgung auf der Weide in diesen Phasen 
heute sehr aufwändig.

• Erstmals zuwenig Wasser aus eigener Quelle 
für Haus- und Stall im Sommer 2018.

• Ebenso sind aber auch feuchte Perioden und 
Starktregen eine Herausforderung



Wie gehen 
Landwirt:innen 
heute mit 
diesen 
Problemen um 
und wo finden 
sie 
Unterstützung? 

• Aus meiner Sicht wird das Problem oft verdrängt oder 
kleingeredet (es gab immer schon trockene Sommer). 
Die Schuld wird anderen zugeschoben und 
entsprechend auch die Pflicht, dass Problem zu lösen

• Es gibt aber auch viele Landwirte, die diese Probleme 
ernst nehmen und ihre Betriebe darauf vorbereiten

- Austausch mit gleichgesinnten ist Wertvoll und 
bringt neue Impulse

- Klimafitte Landwirtschaft Zentralschweiz

- Klimabauern Graubünden

- Regenerative Szene

- Aber auch diverse Angebote von 
Landwirtschaftlichen Schulen und 
Organisationen z.B. BioSuisse



Wie bereitet ihr 
als Landwirte 
euch auf die 
finanziellen 
Klimarisiken vor? 
(bei 
Ertragsausfällen) 

• Humusaufbau

• Diversifizierung

• Standortangepasste robuste Sorten und Rassen

• Wassermanagement



Der Boden ist der Schlüssel
fruchtbare Böden mit hohem Humusgehalt 
binden C02 und sind gleichzeitig resilienter 

bei Hitze und Starkregen.
Ein vielfältiges Bodenleben stärkt und 

schützt die Pflanzen



Die Kuh und 
das Klima

• Weide, Weide, Weide

• Harn & Kot getrennt = weniger Ammoniak

• Mistkäfer: Methan und Prozesse im Boden

• Weniger fossile Energie da weniger 
Futterkonservierung

• Mist/Kompost vs. Vollgülle

• Ammoniak

• Bodenaufbau

• Nahrungskonkurrenz Mensch (inkl. 
Flächenkonkurrenz)



Sommergerste
1100m.ü.M, 
18-35% Hangneigung

Rollgerste (2024) Grasland (bis 2023)

Ertrag (Netto) 470kg Gerste
15dt Heu/Stroh gemisch

45dt Heu/Emd
5 dt Herbstweide

Kalorienproduktion
Eiweiss

für 1.65 Personen 1 Jahr
für 1.9 Personen 1 Jahr

für 0.5 Personen 1 Jahr
für 2.1 Personen 1 Jahr

Wirtschaftlichkeit Erlös: 2100.- Erlös: 1200.-

Biodiversitätsförderung 0.4 ha  Ackerschonstreifen
0.1 ha Vernetzung 
Merklicher Insektenhotspot ab Juli, 
als rundherum alles weg war.

-



Und wie sieht es 
wirtschaftlich 
aus?

Unser Betrieb ist wirtschaftlich 
weil:

• eine konsequente 
Strategie verfolgt wird

• wir die Kosten tief 
halten

• langfristige Investitionen 
getätigt werden können

• ein Markt für 
nachhaltige Produkte 
vorhanden ist

Arbeitsverdienst pro Familienarbeitskraft 2023
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